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Donnerstag, icon 26. November 1396.
· Verantwortlicher iRedaeteur: O. Dp«".t;. � Dru; , Verlag und sExpiedition: O.iOpitz in Namslan. -§

Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

No. 5501 « Breslau, den 19. September 1896.
Ja Reichen, Kreis Namslau, sind in letzterer Zeit wiederholt Schadenfeuer

vorgekommen, welche muthmaßlich durch vorsätzliche Brandstiftung herbeigeführt sind.
Demjenigen, welcher den Brandstifter ermittelt und so zur Anzeige bringt,

daß seine gerichtliche Bestrafung erfolgen kann, wird außer der von der Provinzial-
Land-Feuer-Sozietät dafür ausgesetzten Prämie von 200 Mark eine weitere Belohnung von

D« 200r Mark. -
zugesichert.

« Der Königliche. Regierungs-Präsident.
Namslau, den 24. November 1896.

Vorstehendes bringe ich hierdurch im Anschluß an meine Bekanntmachung vom
1. September d. Js. (Kreisblatt Seite 449) mit- dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß die» für die Ermittelung des Brandstifters ausgesetzte Belohnung nun-
mehr 400 Mark beträgt.

NO- 551l - Breslau, den 7. Juli 189·2.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 -� G.-S. S. 195 � und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung
vom 11. März 1850 � G.-S. S. 265 � wird unter Zustimmung des Provinzialrathes für den
Umfang der Provinz· Schlesien mit Ausnahme des Bezirks der Stadt Breslau Folgendes verordnet:

§ 1. Alle zur Beförderung von Lasten und Frachten bestimmten Fuhrwerke müssen, wenn
sie sich auf öffentliche"n Straßen befinden, Vor- und Zunamen sowie Wohnort des Besitzers und,
falls diesem mehrere derartige Fuhrwerke gehören, auch die Nummer des Fuhrwerk-J ersehen lassen.

Bei Fuhrwerken der Besitzer selbstständiger Gutsbezirke kann statt des Personennamens der
Name des Gutes vermerkt werden.

Bei Fuhrwerken, deren Bes"itzer eine Firma führen, genügt die Angabe der letzteren, wenn
sie durch die Ueberschrift ,,"Firma« als solche deutlich erkennbar gemacht ist.

Diese Bezeichnungen müssen oben an der linken Seite des Fuhrwerks und zwar an dem
Fuhrwerke selbst oder ans einer dort befestigten Tafel mit Oelfarbe in deutlicher mindestens 5 am
hoher Schrift dergestalt ongebracht sein, daß die Schrift für Vorübergehende leicht lesbar ist.

» Auf ländliches Fuhrwerk innerhalb der Ortsgrenze finden diese Bestimmungen nur dann
Anwendung, wenn sie für dasselbe durch besondere Polizei-Verordnung in Kraft gesetzt sind.

BeiFuhrwerken aus benachbarten Provinzen oder Staaten des Deutschen Reiches, in
welchen eine gleichartige Polizeivorschrift gilt, genügt eine dieser Vorschrift des heimalhlichen Bezirks
entsprechende Bezeichnungswetse auch innerhalb der Provinz Schlesien.

§ 2. Während der Nachtzeit, d. h. in der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen alle» auf öffentlichen Straßen von Zugthieren bewegten
Fuhrwerke, sie mögen zum Personen- oder Lastverkehr dienen und beladen oder unbeladen sein, mit
einer hellbrennenden Laterne versehen sein. Diese letztere ist in der Regel an dem Vordertheile des
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Wagens selbst anzubringen; wo jedoch.die Bauart oder die Beladung des letzteren dies nicht ge-
stattet, darf die Laterne an der Deichselspiße oder an den Zugthieren angebracht werden.

Bei Langholzfuhren muß auch an der hinteren linken Runge eine Laterne angebracht sein.
Auf den landwtrthschaftlichen Verkehr innerhalb der eigenen Guts- oder Gemeinde-Fett»

marken, sowie auf Fuhrwerke, welche Pulver oder Sprengstoffe transportiren, erstrecken sich diese
Bestimmungen nicht.

§ B. Jedes Sehlitienfuhrwerk, und zwar auch dann, wenn es zu einem aus mehreren
Si-hlittensuhrwerken bestehenden Zuge gehört, muß aus öffentlichen Straßen mit Geläute oder
Scheitel: versehen sein.

§ 4. Für sämmtliches mit Pferden bespanntes Fuhrwerk ist beim Fuhren auf öffentlichen
Straßen die Anwendung der Einzel- (sogenannten Zopp-, Todder- oder Hatte-) Leinen verboten und
nur der Gebrauch der Kreuz- und bei Einspännern der Doppel-Leine gestattet. -

§ 5. Alles auf öffentlichen Straßen zu verfahrende Langholz (Grubenhölzer und anderes
Bauholz, Rüststangen 2e.) muß in der Art verladen sein, daß

a-. der Hinterwogen des Fahrzeuges einen Abstand von höchstens 4«J2 m von den Wipfelenden
der Hölzer behält,

b. nächst der erforderlichen Befestigung der Hölzer auf dem Fahrzeuge selbst dieselben noch in
der Mitte des am Hinterwagen überragenden Theiles mit einer Kette fest zusammen gereitelt
werden.

Auch andere Gegenstände müssen, falls sie soweit über den Hinterwagen hinausragen, daß
sie beim Fahren in Schwingungen gerathen können, mittelst einer Kette oder einer L-eine zusammen-
gereitelt werden.

Diejenigen mit Langholz beladenen Fuhrwerke, bei welchen die Hinterräder mit den Vorder-
rädern nicht durch einen Langbaum verbunden sind, müssen beim Fuhren auf öffentlichen Straßen
noch von einer Person begleitet werden, welche mittelst eines an der Scheere der hinteren Räder-
rrchse angebrachten Seiles die Bewegungen des hinteren Theiles des Fuhrwerks zu leiten und da-
durch Sperrungen des Weges, sowie Beschädtgungen von Menschen, Baumpflanzungen, Gräben und
Barrieren zu verhüten hat. Für zwei oder drei zusammengehörigeLangholzfuhren genügt ein solcher
Begleiter. (Vergl. § 7 Abs. 2 und § 8.)

§ 6. Beim Fuhren dürfen niemals mehr als zwei Fuhrwerke aneinander gebunden sein.
Fuhrwerke, welche mit Langholz beladen sind, dürfen überhaupt nicht aneinander gebunden sein.

«§ 7. Die das Ausweichen auf den Landstraßen betreffenden §§ 26 bis 34 Theil 1I
Titel 15 des Allgemeinen Landrechts, welche lauten:

(§ 26.) Alle Fuhr- und Landleute, auch andere Reisende ohne Unterschied des
Standes, müssen den ordinären und Extraposten, wenn diese hinter ihnen kommen oder ihnen be-
gegnen, aus dem Wege fahren und sie�ohne Schwierigkeit vorbeilassen, sobald der Postillon
ins Horn stößt.

. (§ 27.)sz Außer diesen Fällen müssen ledige oder blos mit Personen beseßte Wagen
und Kutschen allen mit Sachen und Effecten beladenen Wagen, wohin auch Kutschen, die
Koffer oder sonstige Bagage führen, zu rechnen sind, ausweichen.

(§ 28.) Begegnen sich zwei beladene oder zwei ledige Wagen, so müssen beide auf
der rechten Seite zur Hälfte ausweichen.

(§ 29.) Kann einer rechter Hand nicht ausweichen, so muß dies von dem anderen
ganz geschehen.

(§ 30.) Fehlt es auch dazu am Raume, so muß in dem Falle des § 27 derjenige,
welcher zum Ausweichen verbunden ist, sowie in dem Falle § 28 der, welcher den anderen
zuerst gewahr wird, an einem schicklichen Orte so lange still halten, bis der andere Wagen
vorüber ist.

(§ 31.) Kommt ein Wagen von einem Berge oder von einer steilen Anhöhe herunter
und ein anderer Wagen fährt hinauf, so ist der letztere jederzeit zum Ausweichen verbunden,
er mag schwerer beladen sein oder nicht.

(§ 32.) Bei hohlen Wegen oder anderen engen Pässen muß jeder zuvor stille halten
und noch gegebenen deutlichen Zeichen mit dem Horn, mit der Peitsche oder auf andere Art
so lange warten, bis er versichert ist, daß kein anderer Wagen sich schon darin befindet.

(§ 33.) Jst der hohle Weg oder enge Paß von -soicher Länge, daß die gegebenen
Zeichen von einem Ende bis zum anderen nicht deutlich gehört oder wahrgenommen werden
können, so muß an solchen Plätzen, wo Raum zum Ausweichen vorhanden ist, aufs neue ge-
wartet und das Zeichen wiederholt werden. ·

(§ 34) Außer den Posten muß jeder vorfahrende Wagen dem hinten folgenden
schneller fahrenden, wenn dieser «n·icht anders vorkommen kann und der Raum es erlaubt, auf
ein gegebenes Zeichen soweit ausweichen, als es nöthig ist, damit letzterer seinen Weg fort-
setzen könne.
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sollen auf allen öffentlichen Straßen Anwendung finden und soll eine Uebertretung derselben vor-
behaltlich des gest-tzlichen Schadenersatzes (§§ 35�-37 A. L.-R. Il 15) der in dem § 14 dieser
Verordnung angedrohten Strafe unterliegen.

Bei Begegnungen von mit Langholz beladenen Wagen mit anderen Fuhrwerken an Biegungen
der Straßen müssen die ersteren Wagen vor der Biegung so lange halten, bis das andere Fuhrwerk
vorüber gefahren ist. Sind die begegnenden Fuhrwerke beiderseits mit Langholz beladen, so muß dasjenige
Fuhrwerk in vorbezeichneter Weise anhalten, welches auf der inneren Seite der Wegebiegung fährt.

§ 8. Sofern mehrere mit Langholz beladene Wagen die nämliche Straße in der gleichen
Richtung befahren, miissen dieselben
a. untereinander einen Abstand von mindestens 10 Ruthen oder 37 m oder 50 Schritten beobachten,
b. außerdem die nämliche Seite der Straße einhalten.

§ 9. Marschirenden Militär-Abtheilungen, Leichen und anderen öffentlichen Aufziigen ist
sowohl von vorfahrenden, als auch von entgegenkommenden Fuhrwerken überall vollständig Raum
zu geben. Geftattet dies die Oertlichkeit nicht, so muß so lange gehalten werden, bis jene vorüber sind.

§ 10. Das Knallen mit der Peitsche beim Vorübersahren bei anderen bespannten Fuhr-
werten ist untersagt.

§ 11. Der Führer eines Fuhrwerks muß, die Zügel in der Hand, auf dem Fuhrwerk
oder auf einem der Zugthiere oder in ihrer unmittelbaren Nähe bleiben und das Gespann fort-
während unter AUfsicht halten.

Wenn er anhält, darf er sich nicht über 5 Schritte von dem Fuhrwerk entfernen, ohne
die Pffc;rde abzusträngen oder sonst ausreichende Vorkehrungen zur Verhütung von Unglticksfällen
zu tre en.

§12. Die Bestimmungen dieser Verordnung finden auf allen chaussirten und nicht
ehaussirten öffentlichen Fahrstraßen Anwendung, soweit nicht für erstere besondere gesetzliche Vor-
·schribenSgelxn (4Vergl). die zusätzlichen Vorschriften zu dem Chausseegeldtaris vom 29. Februar 1840
� .-« . . 9 � .

§ 13. Bezüglich des Verkehrs von mit Dampf bewegten Fahrzeugen (Loeomobilen,
Dampfwalzen u. s. w.) und von Velocipeden auf öffentlichen Straßen wird auf die diesseitigen
Polizei-Verordnungen vom 31. Januar 1887 bezw. vom 25. März 1891 Bezug genommen-.

§ 14. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 60 M»
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

§ 15. Alle dieser Verordnung entgegenstehende Vorschriften, insbesondere
die diesseitigen Polizei-Verordnungen vom 15. October 1880 und 4. August 1884, betreffend die

Bezeichnung der Fuhrwerke, »die diesseH;igå Polizei-Verordnung vom 9. August 1887, betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerk
bei a tzeit,

die diesseitige Polizei-Verordnung vom 17. November 1877, betreffend den Gebrauch von Geläuten
oder Schellen bei Schlitte.nsuhrwerken, sowie

die Polizei-Verordnungen der Königlichen Regierungen zu Liegnitz vom 29. September 1860
(Amtsblatt S. 369), zu Breslau vom 18. August 1860 (Amtsblatt S. 195) und zu OppcIn
vom B. Juni 1862 (Amtsblatt S. 127), betreffend den Trank-part von Langholz,

werden aufgehoben.
Der Ober-Präsident der Provinz Schlesien, Wirkliche Geheime Rath. gez. von Seydewitz.

Namslau, den 19. November 1896«
Vorstehende Polizei-Verordnung bringe ich hierdurch wiederholt zur öfsentltchen Kenntniß.

No« 552l Namslau, den 15. November 1896.
Anläßlich eines Specialfalles nehme ich Veranlassung, die Herren Amtsvorsteher des Kreises

aus No. 53 (zur TarissteiIe 77) der Dienstvorschristen zur Ausführung des Stempelsteuergesetzes
vom 31. Juli 1895 hinzuweisen, wonach alle Behörden und Beamten verpflichtet sind, bei der
Ertheilung amtlicher Zeugntsse, welche ihres besonderen Zwcckes wegen dem sonst zu entrichtenden
Stempel nicht unterliegen, in dem Zeugniß -� und zwar in dem Text desselben und nicht in Vers
merken, welche außerhalb dieses Textes stehen und durch die Unterschrift des Beamten nicht gedeckt
werden � den Zweck bestimmt anzugeben, zu welchem das Zeugniß ausgestellt wird. Untekbleibt
eine solche Angabe, so unterliegt das Zeugniß in allen Fällen ohne Riicksicht darauf, daß es that-
fächlich zu einem Stempelfreiheit genießendem Zweck gebraucht worden ist oder nicht, dem taris-
mäßigen Stempel von 1, 50 M. ,-

Die Unterlassung dieser Angaben hat ferner nicht nur die nachträgliche Beibringung des
Stempels, für welchen die ausstellende Behörde oder der ausstellende Beamte haftbar gemacht
wird, zur Folge, sondern der betreffende Beamte verfällt gemäß § 1"9 des oben citirten Gesetzes
in eine dem vterfarhen Betrage des Stempels gleichkommende Strafe.
b ch Die Herren Amtsvorsteher des Kreises wollen Vorstehendes in vorkommenden Fällen genau

ea ten. , , . .
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UI- 553- Namslau, den 23. November 1896.
Betrifft polizeiliche Maaß- und Gewichts-Revision.

Den städtischen Polizei-Verwaltungen und den Amtsvorständen des Kreises bringe ich hiermit
in Erinnerung, daß die polizeilichen Maaß- und Gewichtsrevisionen nach Vorschrift der Regierungs-
Berordnung vom 24. Juni 1886 (Amtsblatt S. 228) bei jedem Gewerbetreibenden nnd zwar in
der Stadt Namslau alljährlich zweimal, in der Stadt Reichthal und den ländlichen Ortschaften
des Kreises alljährlich nur einmal unvermuthet unter genauer Beachtung meiner Kreisblattbekannt-
tnachung vom IS. August 1896 � Kreisblatt S. 417 � stattzufinden haben.

Der Einreichung der tabellarischen Aufzeichnungen hierüber (nach dem Schema aus Seite
34 und 35 der technischen Anleitung) und eventl. einer Negativanzeige sehe ich bis zum Jahres-
schlusse bestimmt entgegen.

Schließlich bemerke ich noch, daß am Schiusse der tabellarischen Uebersichten bezw. der
Berichte, daß Unregelmäßigkeiten nicht vorgekommen, anzugeben ist, ob bei jeder Revision sämmtliche
Gewerbetreibende oder nur ein Theil derselben und wie viele revidirt worden sind. Zu dieser
Angabe empfiehlt sich nachfolgendes Schema:

a. Angabe der Anzahl der überhaupt vorhandenen Gewerbetreibenden, welche der Maaß- und
Gewichtsrevision unterliegen. -

b. Die erste polizeiliche Revision hat stattgefunden in der Zeit vom . . . . . . bis
. . . . . . bei . . . . «. . Gewerbetreibenden (oder, ist ausgefallen, da technische
Maaß- und Gewichts-Revision vom . . . . . . bis . . . . . . stattgefunden hat);

O. die zweite polizeiliche Maaß- und Gewichts-Revision hat stattgefunden in der Zeit vom
. . . . . . bis . . . . . . bei . . . . . . Gewerbetreibenden (oder, eine
zweite polizeiliche Revision hat nicht stattgesunden.)

III· 554I Namslau, den 21. November 1896.
Um die dreiprocentigen Obligationen der Provinzial-Hilsskasse für Schlesien in umfang-

reicherem Maaße als bisher nutzbar zu machen und den Darlehnsnehmern des Instituts billigeres
Geld zu verschafsen, hat der Provinzial-Ausschuß auf Antrag der Provinzial-Hilsskassen-Direktion
genehmigt, neben den bisher üblichen Darlehnsarten von jetzt ab an Gemeinden und Korporationen
sowie an Private, an letztere gegen hypoihelarische Sicherheitsleistung, auch Darlehne unter sol-

gcnden Bedingungen zu gewähren:
a. Die Darlehne werden in Baar voll gewährt und in Baar zurtlckgezahlt;
b. zur Beschaffung der Darlehnsvalnta werden von der Provinzial-Hilsskasse 3prozentige Obli-

gationen versilbert;
(-. Dahrlehnsnehmer trägt neben der Verzinsung und Amortisation auch die Coursdifserenz- sofern

die Obligationen, welche die Hilfskasse zur Beschaffung der Darlehnsvaluta veräußert, im
Course unter 100,25 stehen. Diese Coursdisferenz wird nach Wahl des Darlehnsnehmers
entweder von der Valuta vorweg in Abzug gebracht, oder nebst 4 Prozent Zinsen vom
Differenzbetrage vom Tage der Zahlung der Darlehnsvaluta ab aus den ersten Amorti-
sationsraten gedeckt;

ei. der Zinsfuß für solche Darlehne beträgt nur 3«f4 Prozent. Diese neue Dariehnsform ist
jedoch auf Beträge von 10000 Mk. und darüber beschränkt. Berücksichtigt man, daß baare
Darlehne aus der Provinzial-Hilsskasse bis jetzt mit 4 Prozent zu verzinsen waren, so leuchtet
ohne Weiteres ein, daß mit der beabfichtigten Neuerung den Darlehnssuchern von dem ge-
nannten Kreditinstitut in weitestem .Maaße entgegen gekommen wird, und denselben daraus
eine Ztnsersparniß erwächst, die eine um so größere sein wird, sobald � nach der zu er-
wartenden Konvertirung der Reichs- und Staats-Konsols � die Course dieser Papiere und
damit auch der Cours der in Rede stehenden Obligationen eine Steigerung erfahren.

III- 555I Namslau, den 21. November 1896.
Stempelpflichtigkeit von Untcrschriftsbeglaubigringen.

Zur Behebung von Zweifeln über die Frage, in welchen Fällen von Behörden voll-
zogene Unterschristsbeglaubigungen der Stempelpflicht unterliegen, hat der Herr Minister des
Innern daraus hingewiesen, daß derartige Beglaubigungen, wenn sie von anderen Behörden als
Gerichten und Notaren, insbesondere von Polizeiverwaltungen, Magistruten, Dorsgerichten, Gemeinde-
vorständen, Amts- und Bezirksvorstehern u. s. w. ertheilt werden, in der Regel stempelfrei sind.
Der Zeugnißstempel für Unterschriftsbeglaubigungen kann nur dann.beansprucht werden, wenn ent-
weder die Beglaubigungen von den durch § 8 des Gesetzes, enthaltend Bestimmungen über das
Notariat u. f. w. vom 15. Juli 1890 (G-S. S. 229) dazu berufenen Organen, den Amts-
gerichten oder Notaren, ausgehen, oder andere Behörden durch Gcsetz oder rechtsgiiltige Ber-
ordnungen zur Vornahme von Beglaubigungen für zuständig erklärt werden.

Die Ortspolizeibehörden, Guts- und Gemeindevorstände des Kreises werden hiervon be-
hufs Nachachtung in geeigneten Fällen hierdurch in Kenntniß gesetzt.

--H
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No. 5561 Namslau, den 21. November 1896.
Das Proviant-Amt Namslau ist beauftragt, Hülsenfrüchte aus erster Hand anzukaufen.
Es wird eine gute Qualität verlangt, wie sie in bürgerlichen Haushaltungen und in den

Truppenmenagen üblich ist, und werden im Besonderen folgende Anforderungen gestellt:
Die Hülsenfrüchte (Victoria-Erbsen, weiße Bohnen und Linsen) müssen der letzten Ernte

entstammen, einen guten, aromatischen Geschmack haben, großkörnig und mit der Hand sauber ver-
lesen sein. Unreinigkeiten (wie Staub und Steinchen) fremde Sämereien und kranke, schimmlige,
sowie durch Wuimsraß stark beschädigteKörner dürfen nicht darin vorkommen.

Den Angeboten sind ztvecks Vornahme von Kochversuchen größere, für die Lieferung maß-
gebende Proben beizufügen, und sind die Preisforderungen frei bis Magazin Namslau zu stellen.

Die Gemeindevorsteher wollen dies in ihren Gemeinden bekannt machen.
III· 557l Namslau, den 21. November 1896.

Im Anschluß an meine Kreisblatt-Bekanntmachung vom 5. August 1885 � Kreisblatt
Seite 318 � mache ich die Amtsvorstände des Kreises wiederholt darauf aufmerksam, daß stets
vor Ertheilung der Genehmigung zur Bebaunng oder Einfriedung von Dorfauen meine Zustim-
mung einzuholen ist.
«Nv- 558l Namslau, den 21. November 1896.

Der Knecht Karl Golibrzuch hat sich von seiner Arbeitsstätte, dem Dominium Reichen
unter Zurücklassung seiner Familie heimlich entfernt und ist bis jetzt in seinen Dienst nicht zurückgekehrt.

Die Ortspolizeibehörden sowie die Guts- und Gemeinde-Vorstände -des Kreises ersuche
bezw. veranlasse ich, nach dem p. Golil)rzuch zu recherchiren und demselben im Ermittelungsfalle
dem Amtsvorstande in Reichen zuführen zu lassen.
NO« 559l S «Namsilau, den 20. November 1896.

Die Maul- und Klauenseuche unter dem Rindviehbestande des zum Dominium Baum-
garten Kreis Ohlau gehörenden Neuvorwetk ist erloschen, was ich hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß bringe. H » H
NO« 560l Namslau, den 25. November 1896.

Nachdem die Rothlausseuche unter den Schweinebeständen
1. des Einliegers Jakob Hanusek in Dammer,
2. der Stellenbesitzerin Franziska Kopka in Wielolanka,
3. der Einliegerin Marie Siebenhaar in«Sterzendorf,
4. des Häuslers Gottlieb Brix in Dörnberg

erloschen ist, wird die Gehöftssperre bei den vorgenannten Personen aufgehoben und der Durchtrieb
von Schweinen durch die Ortschaften Dammer, Wielolanka, Sterzendorf und Dörnberg im Rahmen
der Kreis-Polizei-Verordnung vom 14. Juni 1892 (Kreisblatt S. 326) wieder gestattet.
NO« 56lI S Niamsla�u, den 25. November 1896.

V e r e i d et:
Der Freigärtner Karl Scupin in Nassadel als Schulvorsteher.

Der Königliche Lnndrath und Vorfitzende des Kreisausschusses.
Willert.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
In den OrtschasteuOlszowa I und Jgnacowska 1I ist die Rothlaufseuche ausgebrochen und

in der Ortschaft Jutskow erloschen.
Kempen, den 16. November 1896. Der Landrath. gez. v. Scheele.

Die Kreis-Sparkasse für den Namslau�er Kreis in Namslau, Vahnho.fstrasze
No. 8, ist jeden Wochentag von 8 bis I Uhr und von 3�4 Uhr geöffnet.
Dieselbe verzinst Spareinlagen mit 3 »so und gewährt Hypotheken-Darlehne je nach
der Lage des Geldmarktes und der Höhe und Sicherheit zu Bis- bis 4�X2 »so- sowie Amor-
tisations-Hypothen-Darlehne zu 3«�f- bis4«J2 »Ja Zinsen und Tilgungungsraten von V- "t0
an bis zu unbegrenzter Höhe nach Vereinbarung und Darlehen gegen Wechsel, Hand-
und Schuldscheine.

Darlehnsanträge werden in der Kreis-Sparkasse angenommen. Für die Sicher-
heit der Spareinlagen haftet der Kreisverband mit seinem Vermögen.

Dem Rendanten der Kreis-Sparkasse, auch den Sparkassen-Rezeptoren ist zur
peinlichen Pflicht gemacht, über die Person der Sp·arer und deren E-inlagen sowohl gegen
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dritte Personen, als auch gegen die Steuerveranlagungsbehörden, welchen nach § 35
des Ginkommensteuergesetzes vom 24. Juni 189l die Einsicht der Bücher und Arten te.
der Kreis-Sparkasse nicht gestattet ist, unbedingtes Stillschweigen zu beobachten.

Namslau, den 4. März 1895.
Der Bvrsitzende des Kuratvriums der Kreis-Sparkasse. Willert.

Nachstehend wird das Verzeichniß derjenigen Tage tm Monat Dezember bekannt gegeben,
an denen die Einkommen- und Ergänzungssteuern, sowie die Domainen- und Rentenbankrenten von
den Ortserhebern des Kreises an die Königliche Kreis-Kasse pro I1l. Quartal des Etatsjahres
1896J97 abzuliefern find.

« Mit den vorgenannten direeten Steuern und Renten sind auch die Beiträge zur Lehrer-
ruhegehaltskasse, und etwaige Reste an Mobiliarversicherungs-Beiträgen abzuliefern. Um Einhaltung
der nachstehendeu Einzahlungstermine wird ersucht.

. . bGemeinde- oder EutsBezirl-ie. D;zxJ6««
Altstadt, Belmsdorf, Jauchendorf, Deutsch-Marchwitz, Michelsdvrf,� Mülchen, Riese,
» Schadegur, Sgorsellitz . . . . . . . . . . . . . . . . , . . 14.

Bankwitz, Brzezinke, Eckersdors, Grambschiitz, Groditz, Gülchen, Lorzendorf, Saabe,
Skorischau, Ober- und Nieder-Wilkan . . . . . . . . . . . . . . 15

Kreuzendorf, Damnig, Dziedzitz, Eis-darf, Ellguth, Giesdorf, Hönigern, Schwirz,
Strehlitz I, 1I und Ill . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16

Bachwitz, Böhmwitz, E-rdmannsdorf, Hennersdorf, Jaeobsdorf, Kaulwitz, Minkvwsky,
« Proschau, Simmelwitz, Sophienthal i. . . . . . . . . . . . . . . 17
Vutfchkau, Friedrichsberg, Johannsdvrf, Krickan, L-antun, Polkowitz und Sterzendvrf 18
Dammer, Dörnberg, Herzberg, Nassadel, Noldau, Obifchau, Paulsdvrf, Städtel und

Wallendorf.......................«19.
Buchelsdorf, Reichen, Droschkau, Glausche, Haugendorf, Groß-Marchwitz, Neu-Marchn:itz,

Schmograu, Groß- und Klein-Steinersdorf, Städte Namslau und Reichthal . . 21
Namslau, den 21. November 1896. KöniglichebK?eis-Kasse.

Ku itz its.

Bekanntmachung.
Zufolge Ermächtigung des Herrn Regierungs-Präsidenten darf an den beiden letzten

SonUtngeU vor Wcihunchten d. i. am 13. und 2»0.«Dezember d. Js. in allen Zweigen des Handels-
gewerbes noch außer"der gesetzlich sreigegebeucn siiufstiindigen Beschäftigungszeit eine Befchäftigung
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetricb in offenen- Verkaufsstellen Nath-
Mittags von Z bis 8 Uhr stattfinden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Namslau, den 17. November 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.Bekanntnmchung. M :
Gesunden: Eine Cylinderuhr.
Der Eigenthum» hat sich zur Geltendmachung feiner Anfprüche innerhalb 3 Monaten

bei uns zu melden.
Namslau, den 20. November 1896. Die Polizei-Verwaltung Schulz.

- " � " ·�

Nichtamtlicher Theil.
�

I . ·
!  D-V«sI7··II 77"I I·,I·!·"VIII«7 «I«�"I-II77 -US· T- TI77C7Ij, 77s7···I� 7"77·"7"" ""�"I" S-I""" ? " � � ""·""""7I-T
beschiverden, Sodbrennen, Magenverschleimung, vie gossen von nasses-igreii Im
nnd Trinken, nnd ist ganz besonders Frauen ur·i»d Mä then zu empfehlen, die infolge BleichlUchi, hVstekle und ähnlichen
Zuftänden»an nervöicr McgcUschWllchc leiden. Preis «« I-L« Z M» V- Ist- I-50�IIIo

l Hrixertng�-:i Grüne Apotheke, ·--««..X··.«!�ti-Z««iis· --.
»»�, Niederlage« in fast sämtlichen Apvtbeken und Dros0UbcMdIMIlltUo-
. . . Man verlange ausdrllcklich I· ccheking�s Pcpi«itIIEsscnz« I-

In Namslau erdält"1ieh: IIg1. I)kIv. Adler-Ap0th0k0.
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Zu passenden Weihnachts-Geschenken
empfehle mein reichhnltiges, gut assortirtes Lager von e

Portidren- und

-Holz» CBalanterie- unt! 8pielmaac-en,
Kleider-, Noten-, Schirmstiinder, Stiefelzieher,

Gar-dinenstangen, Rauch- und «
Nipptische, Fnßmatten, gute Kleider-, Zahn-
Nagel-, Kopf-, Blankbiirsten, gute Frisirkiimme, "
KiUdetschaUkeIU, zu staunend billigen Preisen

ZU»-sie» LIC--O-es,
Rmg A-I

gDGWG"Iö JG  " -
F ZwnngZverIieigerung.
Freitag, den 27. November er»

Vormittags l0 Uhr,
werde ich zu Honigtau, Schützenstraße, im
Hause des Herrn Brücke

1 «,Ladentisch, 1 Beut) 1 Wohn-
mütjke 1 Jenaer-Holz-YolleauX,

� 2 Z3aclibenten- 1 gJaarenschranli,
3ucljenbkeche, �g3rotschüssekn,

F-emmet«t5retter, YettI1elken 2c.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. ,s�(3,«»2ZJs,

Gcrichtsvollzieher.

Bekaimtmakhung.
Auf der Eckersdorfer Dorfftraße isst kein

rein e- ge un enZ.-is-Es Frauent1teh
Abzuholen gegen Erstattung der Kosten beim unter-
zeichneten Amtsvorstand.

Städtel, den 23. November 1896.
Der Amtsvors1eher.

· F. Schneider.

«-Heils(-r Confeet,
1 ganz frisch. 1

R. Roselnvitz.-

Y1atlIlaHlerI1eigerung.
Am Montag, den 30. November
und Dienstag, den l. Dezember

s-sieh I-29 Uhr
werde ich im Psarrl)ause zu Wa1loaä0kt im
Austrage des Testatnentsvollstreckers den Nachlaß
des set. Herrn Pfarrers Riemel und zwar:

4 Marco, 2 Fehlen, 11 Kühe, 2
Kälber, 8kfn11eine, Hühner, neI:lckcietl.
lantl1niril1ssfI. eMastfiinen n. (lBecåkIie,
Mistwagen, «iEnisckimagen, 8tftli.llen,
Geskllirt:e, 8iallnlensilien 2o., -Möbel,
Betten- M-isrs1e,Kleitler, Maus- nntl
Æt"j«ifcengeI:ålfse, l Rollburean
(8cln:eib-), Bilder (tlaenniee merkli-
volIe), Büchkr (mekiiiaolIe Wäntle),
Taschen- nntl Mantlnsn:en., Glas- nat!
II)o1:zelIansakl1en, 1 Garlenflans, 1Fk1"tls.-
beetsi.afien, Reisepelz mal antlere
Y)elzsaefien. en. 2e.

öfsentlich meistbietend verstciaern.
Das lebende und todte Wirtblchafts--JnVeniar

wird zunächst am 9I)kontag versteigert.

THIS, Gerikl)tsvollzieher.
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dritte Personen, als auch gegen die Steuerveranlagungsbehörden, welchen nach § 35
des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 1891 die Einsicht der Bücher und Arten re.
der Kreis-Sparkasse nicht gestattet ist, unbedingte-Z Stillschweigen zu beobachten.

Namslau, den 4. März 1895.
Der Vorsitzende des Kuratoriums der Kreis-Sparkasse. Willert.

Nachstehend wird das Verzeichnis; derjenigen Tage im Monat Dezember bekannt gegeben,
an denen die Einkommen- und Ergänzungssteuern, sowie die Domainen- und Rentenbankrenten von
den Ortserhebern des Kreises di Kön « - » «an e igliche Kreis Kasse pro 1ll. Quartal des Etats1ahres
1896j97 abzuliefern sind.

Mit den vorgenannten directen Steuern und Renten sind auch die Beiträge zur Lehrer-
tuhegehaltskasse, und etwaige Reste an Mobiliarversicherungs-Beiträgen abzuliefern. Um Einhaltung
der nachstehenden Einzahlungstermine wird ersucht. .

Gemeinde- oder Gute-Bezirke. DTJTx«
Altstadt, Belmsdorf, Jauchendorf, Deutsch-Marchwitz, Michelsdorf,- Mülchen, Niese,
zSchadegur, Sgorsellitz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bankwitz, Brzezinke, Eckersdorf, Grambschiitz, Groditz, Gülchen, Lorzendorf, Saabe,
Skorischau, Ober- und Nieder-Wilkan . . . . . . . . . . . . . .

Kreuzendorf, Damnig, Dziedzitz, Eisdorf, Ellguth, Giesdorf, Hönigern, Schwirz,
StrehlitzI,1IundI1I...................

Bachwitz, Böhmwitz, Erdmannsdorf, Hennersdorf, Jacobsdorf, Kaulwitz, Minkowsky.
"Proschau, Simmelwitz, Sophienthal . . . . . . . . . . . . . . . 17.
Butschkau, Friedrichsberg, Johannsdorf, .Krickau, Lankau, Polkowitz und Sterzendorf 18
Dammer, Dörnberg, Herzberg, Nassadel, Noldau, Obischau, Paulsdorf, Städte! und

Wallendorf.......................i19.
Buchelsdorf, Reichen, Droschkau, Glausche, Haugendorf, Groß-Marchwitz, Neu-Marchn:itz,

Schmograu, Groß- und Klein-Steinersdorf, Städte Namslan und Reichthal . . 21
Namslau, den 21. November 1896. KöniglichebKi;eis-Kasse.

Ku itz1t).

14.

15.

16.

Becanntmachnug.
Zufolge Ermächtigung des Herrn Regierungs-Präsidenten darf an den beiden letzten

SomttugeU vor WcihuachtcU d. i. am 13. und 20.«Dezember d. Js. in allen Zweigen des Handels-
gewerbes noch außer·der geseylich sreigegebencn siiusstiindigen Beschästigungszeit eine Beschäftigung
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetricb in offenen Verkaufsstellen Nath-
mittags von Z bis 8 Uhr stattfinden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Namslau, den 17. November 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.Bekanntinachung. K if
Gesunden: Eine Cylinderuhr.
Der Eigenthum« hat sich zur Geltendmachung seiner Ansprüche innerhalb Z Monaten

bei uns zu melden.
Namslau, den20. November- 1896. Die Polizei-Verwaltung Schulz.

Nichtamtlicher Theil. «� « -
J

!
!  ·---s - -
. h-schii-".;iZ--Hi; S·-;i;i;k�e"iiiix-J·Dis.-;;k;ii;";isM?i&#39;-;-iiiz;;»-;"k;;i;..s«;..;;. 22;-;.«gs.;.,k;i.";;.;"-«--;..und Trinken, nnd ist ganz besonders Frauen und Mä chen zu empfehlen, die infolge BleichIUchi- HVsterie und ähnlichen
Zuständen an nett-vier MågcUfchwllchc leiden- Preis «« Ist· I M» V- It- l1t-5(L»U-

l Drlx1ertng�-I Grüne Apotheke, ·--2«..si·«·«- »F---zip -».
»» Nieder1ageu in fast sämtlichen Apviheteu und DrosttIki«udIMIsGU»

, » Man verlange ausdriicklich I S·heriug�s PepsiU-Esseuz. T

In Namslau erhä1t"1ieh: ITg1. 1)kl7. A(1I0k-A50t:l10lI0.
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Zu passenden Weihnachts-Geschenken
empfehle mein reichhaltiges, gut assortirtes Lager von e

Portidren- nnd

Holz» Galanlerie� nnd 8pielwaaren,
Kleider-, Roten-, Schirmstiinder, Stiefelzieher,

Gardinenftangen, Rauch- und «·
Nipptifche, Fnßmatten, gute Kleider-, Zahn-
Nagel-, Kopf-, Blankbiirsten, gute Frisirkiimme, «
KiiudetschaUkeIii, zu staunend billigen Preisen

ZU»-sie Man-es,IV Ring 24
WOG7N·1 GG. « E «

i ?3wnngeveriieigerung.
Freitag, den 27. November er»

Vormittags 10 Uhr,
werde ich zu Honigtau, Schiitzenstra[ze, im
Hause des« Herrn l(t·iicl1(-

I ,,8Iadentisch, 1 Regt, 1 Mohn-
iniitjke 1 Zsenstet-;dokz-ZIiolkeanX,

� 2 Yaclibenten- 1 �gJaarenseljranii,
F:nchenbkeche, 23rotfrtjüssel�n,

F-emmektiretter, Z3ettI1elken 2c.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen. ,s«()IgppI,ZØs,

Gcrichtsvollzieher. -

Bekaimtmaclumg.
Auf der Eckersdorfer Dorfstraße isft ein

tun ge- ge undenZccistcs  worden»
Abzuholen gegen Erf1attung der Kosten beim unter-
zeichneten Amte-Vorstand.

Städtel, den 23. November 1896.
Der Amtsvorf1eher.

- F. Schneider.

Reiffer ConI«eet,
1 ganz frisch. I

R. Rost-l1n·iiz.-

z1atdlaHlecI1eigerung.
,Am Montag, den 30. November

nnd Dienstag, den I. Dezember
früh «J29 Uhr

werde ich im Pfarrl)auie zu VII-sit(-a(1okk im
Anftrage des Testamentsvollftreckers den Nachlaß
des fel. Herrn Pfarrers Riemel und zwar:

4 Pferde, 2 Funken, 11 Mille, 2
Kälber, 8ilimeine, Hühner, neelcklietl.
lantlmicif1scb. ällllaskliinen n. 6Beeiill«le,
Iltliermagen-, äJintsck1magen, Schlitten,
Geltlcirre, stellen«-ensilien 2e., Möbel,
Betten, Mt"ifsf1e, Kleider, Weils- unt!
Æi"nfcengect"j«lfle, l Rollburean
(8clireib-), Bilder (claennier merkb-
eolle), Bilds« (n1evil«n1olle Bän.ile),
Gesellen- 1n1cl Mantlnl"n:en, Glas- unt!
M-rzelIansakl"1ei1-, 1 Gaeiensmns, 1JFkiih-
beellE.asten, Reifepelz u.ntl Miene
Welz«sackcen 2e. 2e.

öffentlich meiftbietend verstei·qern.
Das lebende nnd todte Wirtbschafts--Jnveniar

wird zunächst am 8)Jiontag versteigert.

M·kFf, Geriä)ievollzieher.
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6lut; gepf1egte un(1 gelegen »
lZort1eaux-Weine.

Rhein- aatlIlloselwei11e
lltIgakwe1u, Wette
s11eny. Portwe1n.

deutschen un(1 kkanzosiscl1en

·- seit. O- ·»
Pausen-Brigaten. z;

Kam. Ante, Ungarn. -�
verschiedene feine « «

I &#39;l�akel-l«1queuke .
u billigsteu Preisen E

Gleichzeitig empiie11lt seine com
rt;ab1e eingericlstet;eu

Ylldeuisciik ItIkinIluhcn
einer geneigt;en Beachtung «. «

Vj11t:e1n Zakawski. .;
We1nhan(llun g. ;»E
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I,I I,

WilligI1e U. beste
Ei-zugsquelle

Regulatoriiii,Wec.ker.
Wand- u. Taschen-Uhren.
Regulator«-n mit Schlagwerk von
14 Mk. an. Echt Silber- (·ae-

- stcmpeltc)Cylinder-Recnontoir-
. Uhren von 10Mk. an. 1.0«ualitä-t

- .. . - -«--ji»· ·.-x· -- - «(».» » -. «««O- » » »·· -E- Z; -tö-V J- I .-. I&#39;I szY(»Y-«iå«· » .« « -s»·-·! « "(·· -I l· (
·«1JnH--

ZZs )zhs,«-;H3;«-;-4H"HJ
:  :�«2-·.i;-ex
: - is-«dHZ7"-

- - - Nickel-Wecker von 3,50 Mk. an.
Wand-Uhren jeden Genres und
in jeder Preislage. TReizeiide
3ceut)eiten in gcitliec- n. Gold-

Yoitbke-Ftetieii. Für sämmtliche Waaren reelle
zwetjährige Garantie. Zier-aratnren sauber und
omi9st&#39; osWaIii .IaMiSI·, Zlt)rniatt)er.

Ilamskau, ;-«traßauerftr. 25.

Die dcmVauerngutsbefitzer Christia nG a we r t
in Groß-Steiners·dorf zugefügte Beleidigung nehme
ich nach schiedsmännischen Verglelch zurück und
leiste Abbitte. Christian .elIiiatel(I.

I

· « « · · · I « H
WWW  s·s  -·- E -

( 400, 500 it. 1000 Thlr. zu vergeh.
Naher. d. J. Spillet-, Namslau.

Einen M-hrling
sucht zum sofortigen Amti«itt

LOI«,6G, Fleiscl)ermelstei·.

T Ein F-.nabe J
nicht unter 16 Jahren, welcher Lust hat die

T Molkerei
zu erlernen, kann sich bald melden in der

.tüolturei l3lauselie
bei Reichthnl.

Diingung der Zuckerriiben mit Thomasschlacke
und Superphosphat.

So zahlreich die Düngungsversuche zu Zucker-
rüben im Allgemeinen sind, so liegen doch ver-
hältnißmåßig w.-nig unanfcchtbare Mitheilungen
über das Verhalten der Thomasschlackenmehle
im Vergleich zu Superphospbat vor. In der
Literatur fehlt es allerdings nicht ganz an Er-
örterungen hierüber; wenn man indeß der Sache
auf den Grund geht, so erweisen sich manche
derselben als wenig stichhaltig. So z. B. liest
man gewöhnlich, daß durch die Superphosphat-
Phosphorsäure das Wachsthum der Rüben be-
schleunigt werden, ihre Reife früher eintreten und
die Rüben einen höheren Zuckergehalt haben sollen,
als nach einer Düngung mit Thomasschlackenmehl.
Ja dieser Allgemeinheit ist das Urtheil entschieden
nicht zutreffend. Es liegen aus .verschiedenen
Gegenden Versuche vor, die wenigstens bezüglich
des letzten Punktes das Gegentheil beweisen. So
lesen wir in der gekrönten Preisschrtft von Pro-
fessor Marek ,,Ueber den relativen Düngerwerth
der Phosphate-S. 139.« Es ist weiter hervor-
zuheben, daß die Wirkung der Phosphorsäurc in
Form von Thomasschlacke·-nmehl, der Wirkung
von Phosphorsäure in Form von Superphosphat-
verglichen mit der Ernte der ungedüngten Par-
zi-l1en, sich nicht nur gleich, sondern sogar überlegen
gezeigt hat, insbesondere bei den schwächeren
Düngungen. Dieses Uebergewtcht der Thomas-
schlacke findet sich auch beim Zuckergehalte,
namentlich bei den stärkeren Phosphorsäure- und
Stickstoffdüngungen.«

Aehnliche Beobachtungen liegen auch von
anderer Seite vor, und so dürfen wir zunächst
den Schluß ziehen daß sich die Superphosphat-
Phosvhorsäure weder hinsichtlich des Massenertrages
noch des Zuckergehaltes der Thomasphosphat-
Phohphorsäure überlegen zeigt. Bleibt nur die
Frage, ob die Zuckerrübe durch Superphosphat-
düngung zu j"chnel1erer Anfangsentwickelung angeregt
werden kann. Das scheint thatsächlich der Fall
zu sein, denn Professor Märcker berichtet beispiels-
weise, daß die mit Superphosphat gedüngten
Zuckerrüben oft 8.Tage früher gehackt werden
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konnten als die nicht rnit Superphosphat gediingten;
sie finden also in der frühesten Entwickelung, ·wo
sie den meisten Schädigungen ausgesetzt sind, wirk-
same Unterstützung; doch wird der Vorsprung,
den diese Rüben erreichen, von den mit Thomas-
schlackenmehl gedüngten bald wieder eingeholt.
Was liegt nun im Hinblicke auf diese Erfahrungen
näher, als die kvmbinirte Anwendung des Thomas-
schlackensmehls mit Superphosphat beini Rüben-
bau? Ja dieser Kombination besitzen ivir das
geeigneste Mittel, um einersei«s die Anfangsent-
wicklung der jungen Rübenflanzen zu sorciren
sowie ihnen andererseits bei fortschreitenden Wachs-
thuni Phoephorsäure in passender Form und
ausreichender Menge zu bieten.

Das Berhältnlß der beiden Düngemittel kann
selbstredend nicht ein für alle mal festgestellt
werden; es werden je nach der Bodenbeschaffenheit
mannigfache Aenderungen in den Biengen eintreten.
Auf allen leichteren und humofen Bodenarten
werden wir aber zwei Drittel der erforderlichen
Phosphorsäure in Gestalt von Thomasmehl, das
letzte Drittel in Gestalt von Superphosphat geben;
aus mittleren Bäden bis zum Lehmboden, also
bis »zum eigentlichen Rübenboden, wird Thomas-
Mehl- und Superphosphat-Pl)osphorsäure zu
gleichen Theilen genommen werden können.

Wir sind überzeugt, daß eine bestimmte Dosis
Superphosphat bei der Be-.stellung angewandt, die
Entwickelung der jungen Rüben beschleunigt,
während das im Laufe des Herbstes und Winters
ausgebrachte Thomasmehl ihnen die zu gleichmäßig
vorschreilendein Wachsthum erforderliche Phas-
phorsäure liefert. Geivissenhaft durchgefiihr»te
Dlingungsversuche werden dieser Ueberzeugung in
den weitestenKrei senGeltung verschaffen,daß auch beim
Zuckerrübenbau trog vielfacher Düngungsversuihe
noch nicht alles geklärt ist, erhellt am offensichtlichsten
aus der hinsiel)tlich der Kalidüngung herrschenden
Unsicherheit. Ebensowenig ist die beste Artund Weise
der Phosphordüngung als abgeschlossen zu betrachten.

JWozu in die Ferne schweisen, L
Sieh, das Gute liegt so nah!«

Wollten doch unsere Hausfranen diese Worte un-
seres· großen Dicht"ers beherzigeii und sich bei -ihren
E-ink�a«ufen nicht mehr von der irrigen Meinung leiten
lassen, daß eine Waar·e, die ,,nicht weit her« ist, weniger
gut und preiswerth sein iniisse, als wenn sie von aus-
wärts, noch lieber vom Ausland bezogen wurde.

Besonders im Bezug von Thee estätigt sich der
unsern deutschen Hausfrauen sonst nachgeriihmt Pa-
triotimus immer noch sehr mäßig. War man auch
früher, so lange Thee noch als Arzenei- oder Luxus-
etränk galt, auf sogenannten englifchen, russischen oder
siolländischen Thee angewiesen, so ist diesen Uebelstande««)
heute vollständig abgehalten, seitdem eine Anzahl ro-ßer deutscher Handelshäuser sich direkt mit den Pro-
duktionsländern in Verbindung gesetzt hat. Unter
diesen die Dresduer Jmport-Firma R. Seelig S-.Hille,
deren berühmte Markennur in Paketen mit der Schutz-
marke Theekanne H« 1, I- I-«- «-e Pfund in den Han-
del kommen. Jm großen Maßstabe in China einge-
kauft, dem deutschen Geschmack entsprechend gemischt

«) Bekanntlich ist die deutsche Ge·fchmacksrichtuug
mit der genannter· Länder total verschieden und ver-
einbart sich der Genuß solcher Thees nur selten mit
unserer deutscheii Lebensweise.
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und vervackt, sind diese Thees auch in unserer Stadt
jedem The(-trinke-i« jetzt direkt und bequem ugängiggemachF. nachdem die hiesigen Firmen Hugo Baute St.
J. Wziontek den Verkauf zii Originalpreifen übernom-
men l)a»ben.

Wir haben es also nicht mehr nöthig, unsere
Thees voii auswärts, noch weniger vom Ausland
kommen zu lassen, wozu uns manchmal der etwas
billiger scheinende Preis des unbewußt kleineren ruf·
sischen (40dt Grainin) und englifchen Psundes (453
Granim verlockt hat. »

· Die ·Theevacketc mit der Schutzmarke Theekanne
(hierauf ist genau zu achten) haben volles deutsches
Gewicht (500 Gramm pro Pfund) und die Ausgiebig-
keit dieser Thees ist es, weshalb eine Tasse nur auf
ca. I Pfennig zu stehen kommt.

So verdanken wir also einer deutschen Firma; die
nicht nur das Gemeinwohl, sondern auch das Jnte-
resse obiger Niederlagen im Auge hat, Einrichtungen,
welche gewiß auch in hiesigen Kreisen Anerkennuiifinden dürften und berechtigten Anfpruch haben aus
das große Dicbterwort: ,,Wozu in die Ferne schweifen,
sieh, das Gute liegt so nah!" n. e.

Sehlcsifchcr Thierschutz·kalender site 189«7.
erschienen bei Wilhelm Wolff in Nimptsch. Der neue
Jahrgang steht seinen Vorgängern in keiner Weise nach,
« berragt sie v elmehr durch die Gediegenheit und Reich-
haliigteii seines Inhalts. Dieser entlehnt feine Stoffe,
soweit irgend thunlich, der Gegenwart und behandelt
sie praktisch, d. h. so·, NR sie auf das Leben Bezug
haben. Ein mit hiel ärme geschriebenes Lebens-
bild von J. F. K, Ktiht1ualm- Bremen führt der Ju-
gend die thatkrästigen und opferwilligen Bemühungen
desselben um unsere gute Sache vor Augen, damit
dieses große Muster ·Nache»iferung erwecke, denn:
»Warte bewegen, Beispiele reißen hin.« Eine inter-
essante Skizze: · »Die vier· ältesten kaiserlichen Prinzen
bei ihren Lieblingen« geleitet uns in den Marstall zu
Berlin und gestattet uns einen Blick in den Reitun-
terricht der Prinzen und ihren liebevollen Umgang
mit der Thierrvelt. Aber nicht nur praktisch, auch ge-
niiithvoll ist der· Kalender. Ein sinniges Märchen von
Andersen und einige Gedichte beweisen dies. So kann
der »Schlcfische Thierschntzkalender« auch dieses
Jahr allen berechtigten Ansprüchen genügen und wir
dürfen wohl hoffen, daß feine bisherige Beliebtheit noch
größer werden wird.

Aus die der heutigen Ausgabe seitens des Herrn
Paul Lielisch in Gotha angefiigte Einladung zur
Kieler Geld-Lotteric wird ganz besonders aufmerksam
eniacht. �� Die Kieler Geld-Lotterie, welche sich in
gervorragendster Weise der gang besonderen allgemeinsten
Gunst zu erfreuen hat, enthält 626l Geldgewimte,
darunter Haupttreffer von 50,000 Mark, 20,000
Mark, I0,0u0 Mark, 5000 Mark u. f. w. u. s. w.
Das Loos»t"ostet· nur I Mark, 11 Loose für 10 Mark.
-� Es empfiehlt sich der .schl·eunigste Loosankauf, wenn
man die gebotene Gelegenheit zu einem Glücksversuche,
bei solch billigem Loospreise, wahrzunehmen beschließt.� Fasse d 1 Mark sind auch in allen Lotteriegeschäften
zu a en.

»nur · lict1e Nachrichten.
Am 1. Adventsonntag den 29. November predigen:

Deutsch Vorm. S Uhr: Herr Pastor Nitranskh.
Deutsch V«.rni. l0 Uhr: Herr Pastor Hinkler.
Nachmittags 2 Uhr: Herr Pastor Roh.
Amtswoche von Sonntag, den 29. November ab:

Herr Pastor Roh. ·
H Freitag, den 4. Dezember Vormittag 9 Uhr Wochen-

gottesdienst Herr Pastor Roh; um l() Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Nitranskh.

Evangelische Kirche zu Strehlitz. »
Sonntag Vormittag 9 Uhr Deutfch: Herr »Eand.

Theol. Fuhrmann.



���627�-

lus-

j echt mit

Im lIislls-In
-i)a«»vUarke,,IIfcilkiIsg

IIl1l«IIllFl«ll�llIIl.Ill

scl1iInlIsltsInlttsl
und tut

IIIMaus.

unt! l)koqos-le
D IV

: T�

Aufzeicämnng·en
für 8iitliereien tunc Glas-.1�Tknßakbeii

werden auggi-iül)rt bei

Ä. Skiigck I- M0lcrmstr.
»Klostcrfti·of«;c 9. « M--�

«.

. We grauIS l«
I ·-·

supersot-
VII-»Ja«

6aE3Hhr

voppel·t-
st-dwe klug

saurer
Kalt(

«Yd,ysOFIsp

empfiehlt in nur besten Qualitäten
preiswerth

0s(-as« Metze,
Ge"rmaaia-1)r()g(-vie F- Mineral-

Wasser-Fabrik.

VII

Lampenfchirme
«MpsiEb1t 09 0k5s.e.

Teltower Rübchen,
Gocr«-,-Maronen,«

neue Moskaner Znckerfchooten
«"««sp«»« IIzi0ute-cis.

sung!
Auf mein reichhaltiges Lager in

-Leder� u. -J-YiI7zI)eI5uFIwuuren,
" Uk!rkgl1ntgkc GummiIchuhrn,

X-eckerMcik1en mit J«ZokzI«oHen,
Wolf� nnd «BtItt8kmuk1en,
IBans«inen um! J3iI«zI«ok1ken,

(FiI"zeinzicFIpanioIYIYekn
erlaube mir bei Bedarf aufmerksam zu machen.
Geschäfteprincip: reelle Waare bei billigften
Preisen.

Richard Esaus(-l1il(l.
Das als vorzüglich anerkannte

Dis;-«-1t«heas�s(3he

·gB a ck m e H IT
W« Paul l(ost:l1witz.

G:-«ößie5 Lager Von -

Näh maschiuen
und I1äl1malt11incnlJkI1andtlIkilkn,

Rähnmfchinen fchotFi Butsu 45 DI)iark an,
emp e

Ich. sein-zalca«
Schlosse: und Mechanikek.
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Katharinchcn
E «E)onigliucl1en -.-

von Gustav IV(-(-sc, �kh0t·tI,

""pW WZi0t1teolI.
« .
(
.: Die echten und beliebten

Original-
I« Singer-
Näh-Maschinen

unter Garantie mit günstigen Zahlungo-
bedingungen bei monatlicher Abzahlung

" von 4 «.l!-«k., wöchentlich 1 Mk. In
Namslau nur allein bei

Wilhelm Ziiclu-,
9 FeraKauerftrapZe 9.

, J-

!.z.s.E!.?.E!.!2. E
-I. ID(3lI0t«l;.

empfiehlt

c0liIAc
is- zu «. 2.- pr. It.

sit sit » » 2·50 « -
Y  « - BE; - -

««D?e« um-ihn see I«-«--sen-St-u cr;«kmue"ks
lautet: Der Eognac ist llhnlich Zusam-inengeseht wie» d e meisten kraus fIcheucognaoI und ist derselbe vom chenn thenStandpunkte aus als rein zu betra ten.

2llleinige Niederlage für Namslan
(Verkauf in IX: u. V- Flaschen)

bei H«-M! -Ins. I-I«-do-stecke.

Niark zu 4-V- »Ja Zinsen, wenn
möglich zur ersten Stelle, sind vom
l. Januar ab zu vergeben.

Nähere6 in der Exped. d. Pl.

-« Neue I

gebackene Pflaumen,
Prünellen

«"««M« Paul tcosolnvit2.

2000 3lI1cinmki.c-«jflaslticn
M« B. W(-7(3hmann.

- H-2kks A H. 2.50,
scluu21na1-les  �I�eel(anns H-.kk«-:Bu.3,u«kks

f   o In. 4, merke 1 .-E J  M. 5. Po.eketeå1,
. « ..J.J- , �. . 1,- . . zu

. L L - · ·
«- «-( A Pia

EP0r1gmnlP1·e1sen sIII-o Bittre -
. �, »- »- J I"stoIIr(-It.

·-U III -l U

II-lUIIIII«FItI

J&#39; Die besten T

lI6stkeIll0(9s
« nach den neuesten Erfindungen geröstet,
empfiehlt das Pfund von 1,30-2,20 M.

J

I
Wslhelmftr Z

Mauern» Trunksucht!
versend. Anweisung nach 20jähriger abpro-
bitter Methode zur sofortigen radikalen Ve-
seitigung, mit, auch ohne Vor:vissen, zu voll-
ziehen, I« keine Berussstö1«ung. T
Briefen sind 30 Pfg. in Briefmarken beizu-

fügen. Man adressire: «l�l1.I(0t10t2lcy Droguist,
Stein (Au«1�ga.u, sc-l1w0iz.) Briefporlo 20 Pfg.

» 0tlo Paltiu

Hil

-�-: l0 lIlsllIoII(-II :-�-.
l«lnsahoI In des IlsFkon Ist list(-l1IolIntt bis Just vo1·ksnkt·
MS-VIII GloI«Ia-, roth nnd Ieise . Ä-  PY8- E-Z
Uarke Glorie extra, ».-.-«. D. 70 Pfg. ·;,Iz

roth unt! weiss . å  PfL-
ask l)eatsol1lteliea sein tm llesollsolult .s sites II-Use-CI- IaoII;s-IIi«I0ssIqk·�klsoII0IIs-

» II beziehen Carol« I

» - T H XI

g tk.szH7(-(-h«gaaa, l!olouiqlwaqreu.
Am Montag den 16. November ist auf der

C-haufsee von Gülchen über Hönigern, Ecker6dorf
nach Namolan ein

groBe8 V-ImI�ci«il"ugeluel"1
verloren worden. Dasselbe ist gegen gute Be-
lohnung im Zollhnus abzugeben.



r
-? Winter Motten -·:-�

Hohenzollern Rcqcnschtrme
U« für Damen und Herren «-R

mit Garantie-Schein sur vorzügliche Haltbarkeit
empfiehlt

s. s(3l1w0t«ttI

Winter-�8t«:iinipI«e. Winter-�·BantIH1tsk1e

(iliioksmiillers

ZiohunEj««åoW.1 bE«.anl3;!zambor.
Ruthe Kreuz-

Z  Z-30, P01«t0 Und
List-e 30 ,s3 extra.

Nat- G-eI(1gewIaae. l-lauptgewinn:

l00 000 M, I
50,000 .-ff. · ( 2 å. 10,000 .-H
25,000 -H 4 a 5,009 -L
t5.000 -H l 10 a 1,000 -H

u. S. w. t0talXl6,870 Seltlgeu-inne:

575,000 Ist. »:iJ;::;.
Ferner  H ?-H
åT«IZ2!;TTL3;Ik«k M H 50-000 M«
Zu beziehen durch das l7IaalcgeclIiit�t

Lu(1wig Müller G C0.,
" II(-I-list (J., Breitestrasse 5,

ge
CI

nenxuikitrr Wurm
-E Sitzunq -s..-

Sonntag den 29 d Mts Nachm 4 Uhr
tm ·g1Ieretn5koläake
� � Der Vorst

ese9 .svq Hang« H; may·IliztIe1 e)I

hbei-I-1Y1�I-(g1.�sch1esJ.

Engl; gBisquit
--W« H. sc(-sc-Witz.

Z; Nie
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Ausnahmen sinöen jeden Tag,

I« Das beste Weihnachtsgeschenk! T

Preise.

O

.«Z
?
C)

Yas schönste ZIeiHnacHtsgesch.enä.
Portra1t.

M sergr·ihekuugen wie Ietlilkiuetuugtn mal; jeder Photographie. Gruppen, Einzel-3ufnqi1iueu.
Specialität: Kinder-Ausnahmen.

Jch bitte im Jnteresse sorgfältigfter Ausführung der Vergrößerungen u. s. w.
Aufträge für das Weihnachtsfel«t je tzt aufgeben zu wollen.

, Max se(1lag
steuer sitt Verirrt!-Photographien und plzotsgrapi1tfil1e sergcrfserusgeu. «

M Ninus!-II. Bahnvofttraßen-Ecke.

G
-
C-I
Z
--
II
M

lerne -xl1Iu

Hochachtend

-I

J

«tiun1l1t»x

l Das beste Andenken. 1

· auch Bei ungünstiger Witterung hatt. -

A. Ilielbaaek�s
strengreelles altes Leinenhaus8eLeinenweberei

l«nII(l(-hat 98 in Schlesien
fabricirt und verfendet nur gediegenste und
haltbarfte Leinengewebe für Leib-, Bett-, Haue-,
Kiichen- und Tisch-Wäsche, Bedienung streng teell
und billig, Waare unv.etwiiftlich. P-reieliste
gratis, Qualitäte-Proben franeo gegen franco.
Bei größeren Aufträgen Z bis l00Jo Rabatt,
Leinen- und Han"otuch-Nester mit 20 bis 30·�J0
Rabatt, Probepackete hiervon gegen Nacbnahme,
nicht gefallende Waare wird gegen Nachnahme
zurück verlangt. Der kleinste Probe-Auftrag
veranlaßt zu dauernder Kundschaft.

E l1l1ne lIoaourrenz! I«IixIeni3s Fal1rjkat! E
Flur an ein am Orte.

Beständig großes Lager von

H a n ds eh u h e u
in allen Arten u. Qualitäten zum F-abrikpreig

OOOO

OOOO

OOOOOOOOO

OOOOO

O
Z
O
Z

Fall! lIiillIilt, lIan(1soi1ut1kabrjk.
Krakauerstrafke 25. M

Gl«ac(5-Herrenhandfchuhev.1.25 M.an, ;
G-laeö-Damenhandfchuhev.1.25M.an, .

3 und 4 Knopf lang. O
Graue, braune, rathe und schwarze

D· Ps!zhc;vN!;fchuhe ··U
estellung nach Maaß sowie Reparaturen
werden ichnell und sauber ausgeführt.

OOOOO

OO

00O0000O

00O0OOO

0"
0000oo00-000000000000,000

O

sloatgiias»Iel1eraGroIZkss«se:.«»2s.
Die berühmte solt-ekkeieltlocI1o

IF(-clslltiit
G(-seist-9s echten

Alt;va.l;0t-
lIt·äatek-I«I quant-

emptiet1lt bestens

Franz cum-I: I
001onia1waarenh(1lg. in Nams1au.-

F !..EI.E«3..!.?.?..Vk
E. I�leiøsø,

l3riegisclnl»aI·f�-Brieg. ·
«"««W MaI1unrtt1 beuge

Ia Stre-lsllt2.

GemäfuilitfI.es äPia(iimerli deckt pp. Mitte
20 I:I-Mir. nnd kostet 22 Mark.

TfconjIackunerli, glatter 125 M.-er, im-
lafirt 85 Mark, deckt 70 Meter, ge·

Zattet Luft-Ab- nnd Znzng ohne Ge-
fahr gegen »Einregnen·. »

Preise ab Zregeker.
Ich erfuche um gütige Aufträge.
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Verfteigerung.
Am Sonnabend, den 2-T. d. Mts.

Nachmittag �j23 Uhr
werde ich in Miit(-het-

1 Rache, 1 I)kesclininskfcine
dssenilich meiftbiet:nd oerfteigern.

m88G, Gerichtevollzieher.

Verftcigerung.
Am Freitag den 27. d. Wits., ·

Nachmittag 2 Uhr
werde ich in II(-I-Its(-s-g an Ort und Stelle

4 XI. Schweine, I P-arihie
Lupine ungedroschen

bssentlich meisibietend versteigern.
MG88, Gerichtgvollzieher.

3wang8o.spkI«ieigerung.
Sonnabend, den 28. November er.

Nachmittags 3�-«- Uhr
werde ich zu dummer am Gafibause circa

20 Sack Kartoffeln
sssentlich meiflbietenk; verkaufen.

sc,sIDO0ØC Gerichtgvollzieher. , --- - .

Königlich Prenßifche

-Lotterie-Einnahme.
Die Loofe zur I. Klasse 196. Klassenloiterie

bitte ich bis zum I. December d. Js. ein-
lösen zu wollen.

Gleichzeitig osserire ich Loofe zur

Kotl1eHtenz gotikcik.
8iehung vom 7. bis 12. December.

Hauptgewinn l00,000 Mark.
· -« l6,870 Gewinne I

mit einem Gesammtbetrage von 575,000 Mk»
welche in

baar ohne Abzug
gezahlt werden, J 3,30 Rik.

Der (!kinnkhmkr..
I�a.1tit1.,

- Wilt1elmsftraße 5.

Dom. Maler-IillIall
sucht zum l. Januar l897 einen

Kutscher.

Zum

E«1!!.9Fh!?:FEstE
ge-öBien soc-timeni8geMäIYt

Namslau�s
VOU

M. L1el1HrI11a11I1�s W.
G. Ia!-sol1aaek)

die günftigfte Gelegenheit,
zu fabelhaft billigen Preisen

einzukaufen.
Ge-»-»Ist-«lsuls(9,
JUnF"(5-O,
IF«-«·-e«8, ·
II«-«s8c«ln«s·e,
Co-·8(e«e8,
sFs0u8(e-O,
1I�ö-erste-«les·e5csol-en,
sc-·0·5-IIpf·e,
0Ø"(9-site--sie-O,
-G(-«ln·ö-seen,
IX-etc---Golde,
I�-se«-c«0saq(-en,
I-VIII(-«lue,
Gesø«esö-Oe-O Meter v. so Pf- av-

I1(e««0)0-siege-«,
C«l«euö«(eu- es. Mosc-

I�o·öclee-«,

Aas-ost-H-«-,
I�-IF-Sake-«5·ewrs«-sen,
I(-sagen,
J-«-es(-l«e««eu,
C«-«æ0)««(5-«,
Fries-««-se,

[on1ir 1000 andere Mittel.
T Größie Auswahl. 1

Preise Besonnt

sehr billig.




